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„Entsetzt“ zeigt sich SPD-
Geschäftsführer Gerhard
Wenzel über Vorgänge im und
am Stadthaus. Die CDU habe
demonstrierend wahlkämpfe-
rische Stimmung gegen den
ÖPNV-Beschluss gemacht.
Wenn dann im Plenarsaal rohe
Eier fliegen, hätte sich die

Fraktion wenigstens von der-
artigen Unmutsäußerung dis-
tanzieren sollen. „Oder sollte
hier der Stil des Bürger-
begehrens angedeutet werden,
das Herr Bialas als CDU-
Sprecher einleiten will?“   
Heimatfreunde gedachten
diese Woche Donnerstag des
110. Geburtstages von
Blechenpreisträger Walter
Drangosch, Ehrenbürger von
Cottbus. Der Antiquar und
Heimatforscher starb 1985 und

fand die letzte Ruhe auf dem
Nordfriedhof.
Im 79. Lebensjahr starb der
Cottbuser Horst Selent. Er war
als Generalmajor letzter Chef
der Bezirksbehörde der Volks-
polizei und somit auch
zuständig für den friedlichen
Verlauf der politischen Wende
in der Region.
Der Schweizer Bildhauer Pro-
fessor Jo Achermann, der an
der BTU Cottbus Plastisches
Gestalten lehrt, präsentiert im
„Kunstmuseum Spendhaus“
Reutlingen ab heute seine
jüngste Holz-Arbeit. Auf den
fünf Ebenen des historischen
Fachwerkhauses Spendhaus
hat der international anerkan-
nte Künstler rund sieben Ku-
bikmeter Holz verbaut. Das
Reutlinger Spendhaus be-
herbergt als bedeutendstes
Kunstmuseum vor allem
Werke von Holzschneidern des
20. Jahrhunderts.
Der Cottbuser Sebastian
Elikowski-Winkler wurde
Preisträger des  Günter-Bialas-
Kompositionswettbewerbs in
diesem Jahr. Für sein Werk

PERSONEN

„Und: nicht vergessen!“ für Vi-
ola und Violoncello wurde dem
sorbischen Komponisten in
München bei der Urauf-

führung der Dritte Preis über-
reicht.
Die Studierenden Daniel
Wolff, Felix Hiller, Do-
minique Keulicht und
Michael Schulze von der BTU
Cottbus haben einen dritten
Preis im Wettbewerb „Vom
Werk im Wedding zum glob-
alen PharmaQuartier Berlin“
vom renommierten „Kul-
turkreis der deutschen
Wirtschaft“ im Bundesver-
band der deutschen Industrie
(BDI) erhalten.
Der Cottbuser Gerhard Schir-
mer ist als Kampfrichter für
die bevorstehenden Weltmei-
sterschaften im Berliner Olym-
piastadion bestellt worden. Seit
46 Jahren ist er Unparteiischer,

kam als junger Fußballer von
Traktor Döbbrick.
Morgen treten nach dem Sonn-
tagsfest der Heilsarmee Lydia
und Christian Schleife nach

ihrer Einsegnung die Leitung
der Heilsarmee an. Die beiden
jungen Chemnitzer sind seit
15. Juni in der Neißestadt Gu-
ben und wollen sozialen Lei-
stungsträgern in ihrer Arbeit
beistehen.
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SKORPION 24.10. - 22.11. Bringen Sie ein heikles Thema zur Spra-
che. Vielleicht wird dadurch die Atmosphäre entgiftet und weiteren
Missverständnissen vorgebeugt. 

SCHÜTZE 23.11. - 21.12. Lassen Sie dem anderen Geschlecht Auf-
merksamkeit zukommen. Ihnen könnte heute vielleicht das Glück über
den Weg laufen.  

STEINBOCK 22.12. - 20.01. Schlagen Sie mutig neue Wege ein. Aber
nicht zum Leichtsinn verführen lassen. Weder auf der Herzensebene
noch in materiellen Dingen. 

WASSERMANN 21.01. - 19.02. Es ist nicht gut, zuviel zu grübeln.
Denken Sie lieber an etwas Positives und lenken Sie sich durch Frei-
zeitgestaltung mit guten Freunden etwas ab.

FISCHE 20.02. - 20.03. Gönnen Sie sich Ablenkung. Gehen Sie un-
ter Menschen und grübeln Sie nicht. Positives tun für sich und für Ihr
Leben.

NEU
präsentiert von:

MÄRKI-HOROSKOP

WIDDER 21.03. - 20.04. Nicht alles so schleifen lassen. Planen Sie
konkret im voraus, nur dann dürften sich Pannen vermeiden lassen.
Zeigen Sie etwas mehr Elan. 

STIER 21.04. - 20.05. Man vertraut Ihnen eine neue Aufgabe an, die
sehr reizvoll ist. Einen Anfangserfolg werden Sie schon bald verbu-
chen können.  

ZWILLINGE 21.05. - 21.06.Sie lieben es, wenn alles in geregelten Bah-
nen läuft. Ihr Kopf beherrscht die Gefühle, was nicht immer von Vor-
teil ist.

KREBS 22.06. - 22.07. Einen Fehler sollten Sie geflissentlich über-
sehen. Wenn Sie jedes Wort auf die Goldwaage legen, wird eine Ent-
scheidung besonders schwer.

LÖWE 23.07. - 23.08. Jemand möchte vertrauliche Details von Ih-
nen erfahren. Halten Sie sich lieber zurück, er will Sie aushorchen und
das könnte negativ für Sie enden. 

JUNGFRAU 24.08. - 23.09. Jetzt könnten Sie wirklich einmal einen
Tapetenwechsel brauchen, um dem Alltag zu entkommen. Ein Erleb-
nis hat die Sehnsucht bei Ihnen geweckt.

WAAGE 24.09. - 23.10. Es wird Zeit, dass Sie im Beruf wieder neue
Aufgaben suchen. Neue Perspektiven eröffnen sich und es liegt nur
an Ihnen, diese neuen Wege auch zu beschreiten.  

27. Juni bis 3. Juli

Mein Wahlkampf-Tagebuch: NOCH 92 Tage

Sebastian
Elikowski-Winkler

Gerhard Wenzel

Gerhard Schirmer

Walter Drangosch

Sie sind das Lau-
sitzer Traumpaar
des Tages: Schau-
spieler Kai Bör-
ner (u.a. Faust in
Cottbus) und
Tänzerin Weini-
na Weilijiang
(Norma, Meer-
jungfrau) schlie-
ßen heute im
Messe-“Belle-
vue“ den Bund
fürs Leben. In den
Thea te r fe r ien
verleben beide
ihre Hochzeits-
reise in der chi-
nesischen Heimat
der Braut entlang
der berühmten
Seidenstraße 

Foto: M. Kross

„Nu komm’se mal mit rein, wir haben gut zu essen“, entgeg-
nete Luise Gröschke ihrem prominenten Gratulanten Holger
Kelch (CDU). Der Bürgermeister gratulierte auch im Namen
des OB zum 100. Geburtstag und wünschte Gesundheit: „Ich
komme gern in den nächsten Jahren wieder.“ Die Jubilarin
lebt gut umsorgt von ihren Kindern in ihrem Geburtshof in
Schlichow, der die LPG überdauerte, dann an die Kohle ver-
kauft war und zurückerworben ist. Sie füttert ihre zwei Hüh-
ner, tanzt Walzer, wenn die Fastnachtspaare kommen, und
geht einmal im Monat zum Frauenverein singen     Foto: Hnr.
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über 7,7 Millionen 
Exemplare

ner blauen Linie beim Kir-
chentag im Mai zu sehen.
In der Atmosphäre befindet
sich ein Viel fa-

ches mehr an CO2 als an Erd-
gas - und wir empfinden dies
als ungefährlich. Darüber hin-
aus haben wir uns an die 45
Erdgasspeicher in Deutsch-
land gewöhnt, in denen ein
wirklich gefährliches Gas si-
cher gelagert wird. In den na-
türlichen Erdgaslagerstätten
gelang dies gar über Jahrmil-
lionen.
Vor diesem Hintergrund ist die
Ablehnungshaltung zur unter-
irdischen Speicherung des re-
aktionsträgen Kohlendioxids
nicht nachvollziehbar.

Für die GRÜNE Heimatzei-
tung schreibt Steffen Reiche
(SPD), Mitglied des Deut-
schen Bundestages

Ein Politkrimi ohneglei-
chen hat sich in Berlin
abgespielt. 

Vattenfall liegt vorn bei der
Forschung zur klimaneutralen
Verstromung der Kohle. Das
wollten die Wettbewerber

zu erkennen. Und so wächst die
Gefahr, dass wir nicht nur Zeit
verlieren, sondern auch die In-
vestition. Außerdem werden die
Verhandlungen zum neuen Kli-
maabkommen für die Welt im
Dezember dieses Jahres in Ko-

setzen, dass CO2 auch eingela-
gert werden kann unter den
Grundstücken von Bürgern

ohne ein erstinstanzliches Ge-
richtsurteil. Die SPD wollte
beim Kabinettsbeschluss blei-
ben, wenig später wollte die
CDU auf Druck von Schleswig-
Holstein (große CO2-Lagerka-
pazitäten) und Bayern (viele
Atomkraftwerke) lieber kein
Gesetz mehr.
Jetzt muss bis Anfang 2010 auf
ein nationales CO2-Gesetz ge-
wartet werden - aber dann gibt
es wieder wichtige Wahlen.
Auf einer Europakarte in der
Stockholmer Vattenfallzentrale
ist die Entfernung zwischen
dem brandenburgischen Jänsch-
walde und z.B. dem polnischen
Brody kaum mit bloßem Auge

E.ON und RWE nicht akzep-
tieren und haben den bayeri-
schen Landesgruppenvorsit-

zenden Peter Ramsauer
vorgeschickt. Der hat aber
noch Anderes im Auge: Die
Verlängerung der Laufzeiten
von Atomkraftwerken. Denn,
wenn die Zukunft für die
Braunkohle schwarz aussieht,
dann müssen eben die Atom-
meiler länger laufen.
Fast könnte man denken, dass
tausende Jahre strahlender
Atommüll weniger gefährlich

penhagen schwerer.
Deutschland wollte zeigen, dass
wirtschaftliches Wachstum sich

mit klimaneutraler Energieer-
zeugung verbinden lässt.
Immer mehr Wissenschaftler
fürchten, dass wir die 2-Prozent-
Grenze bei der Klimaerwär-
mung nicht mehr halten werden.
In einer Welt, in der jede Wo-
che ein neues Kohlekraftwerk
ans Netz geht, brauchen wir die
neue Technologie so schnell wie
möglich. Ich verstehe die
Schleswig-Holsteiner nicht, die
im Landtag einstimmig gegen
CO2-Speicher gestimmt haben. 
Können wir dem Klimawandel
nicht Einhalt gebieten, verla-
gert sich die Küstenlinie in den
nächsten Jahrzehnten. Was das
für Bremen bedeutet, war mit ei-

BERICHT AUS BERLIN

Ein Politkrimi ohnegleichen

sei, als in 1 000 m Tiefe unter
sicheren Tonschichten gespei-
chertes CO2.
Leider ist die Kanzlerin einmal
mehr eingeknickt vor ihrer
Fraktion. Die wollte in den Ver-
handlungen mit der SPD durch-
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Lydia, Christian Schleife

Fotos: Jens Haberland, Jür-
gen Heinrich,  Bernd Wein-
reich, CGA-Archiv

Wahrlich eine turbulente, poli-
tische Woche!
Letzten Samstag hat die
SPD Brandenburg ihre
Kandidatenliste und
das Regierungspro-
gramm zur Landtags-
wahl beschlossen.
Meine Cottbuser
Fraktionskollegin
Martina Münch
und ich wurden
bestätigt. Dann
also los! 
Ich freue mich auf
die vielen Gespräche,
die jetzt beginnen.
Mit Ihnen, liebe
Leser, wenn Sie
wollen.  Hier im
Blatt finden Sie in
den nächsten Ausgaben ein paar
Stichpunkte dazu. 
Sonntag ahnte ich nicht, dass die
Turbulenzen bevorstehen. Sie
wissen ja: Straßenbahn in Cott-
bus. Monatelang lief die Dis-
kussion. Das war richtig De-
mokratie, fand ich. Rauf und

runter, hin und her. Der Ent-
wurf für die Stadtverordneten-
versammlung war, glaube ich,
sehr qualifiziert. Absurde Vor-

schläge wie die von der
CDU finde ich nicht gut.
Wir dürfen nie unerfüllba-

re Hoffnungen wecken. Wir
sehen ja, was passie-

ren kann. Der Eier-
wurf hat mich sehr
erschüttert.
Auch Berlin sah
keine Lausitzer

Sternstunde. Nein,
das war sogar ein un-

verantwortlicher Tief-
schlag für den Klima-
schutz und   Lausitzer

Hochtechnologie.
Da sind wir schon
mal ganz vorn, und
dann das! 

Ich werde für das CCS-Gesetz
kämpfen. Das sind unsere Ar-
beitsplätze, die „vertagt“ wur-
den. Verantwortliche politische
Arbeit, wie ich sie verstehe,
sieht anders aus. Aber ich blei-
be dran. Sie auch?
Ein schönes Wochenende.

von Kerstin Kircheis,
Landtagsabgeordnete

SPD

Auf geht’s...


